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Zu neuem Kampf 

Am5.Juni 1940gab dasOKW 
bekonnt: ,,Unsere Armeen 
sind heute in breiter Front 
zum Angriff gegen dos Heer 
Fronkreichs angetreten." 
DosZiel der neuen deutschen 
Operationen, des zweiten 
Abschnittes des Feldzuges im 
Westen, nach der Vernich· 
tung der Feindor meen im 
Raume nOrdlich der Somme, 
wor derDurchbruch durch die 
fronzOsische Nordfront, die 

Kriegsschouplotz in Fronk. 
reich mit besetztem Gebiet 



Trennung und AbdrOngung 
der fronzOsischen Heeres­
teile noch Südwesten und 
Südosten und onschlieOend 
ihre Vernichtung. Die fron­
zOsische Führung wor ent­
schlossen, die Moginotlinie 
und westlich onschlieBend 
die südllch der Somme ge• 
staffelte Weygond-Zone bis 
zum letzten zu verteidigen. 
Mit drei groBen SchlOgen 
wurde de r deutsche Pion 
verwirklich t. 

Dos Führerhouptquortier 
in den Arden nen 



De r orste Schlag 

l nnerholb von 24 Stundon 
wurde der Sommeübergong 
erzwungen, die Weygond. 
linie durchbrochen. Am 9. 
Juni 1940 wor der gonze 
fronzOsische Westflügel zer. 
trümmert, dos Tor noch Süd­
westen an die untere Seine 
und die otlontíschen HOfen 
geOffnet, domit die deutsche 
Flanke gesichort, 

Panzer marsch 1 



Die Nordfront 

Oer zweite Schlog, zugleich 
die Houptoperation, galt der 
fronzOsischen Nordfront. 
Blitzo rtig vollzog sich die 
Durchführung. 9. Juni: Noch 
breitem Angriff in der Chom­
pagne wurde d ie Aisne-Stel­
lung durchbrochen. 10. Juni: 
Zum drittenmal innerhalb 
eines Vierteljohrhunderts 
überschritten deutsche Trup­
pen die Morne. WOhrend 
Genera l Weygond seiner 
Armee verhieB: Der Feind 

Eisenbahngeschütze 



wird bald a m Ende seiner 
Kroft sein. Wir stehe n in der 
fetzte n Viertelstunde, hol1et 
aus !", re ifte in der groBen 
Schlacht an d er Nordfront 
schon de r d eutsche Sieg 
heran. Am 11. Juni breitete 
sie sich planmOBig nach Süd .. 
westen b is on denOzeon und 
nach Südosten ous. Am 14. 
Juni bestand d ie fronzéisi­
sche Nordfront nicht mehr. 
Zugleich erlebte die Offen­
sive on ihrem 10. Toge ihrcn 
grOBten Trlumph : Die Ein­
nohme van Poris. Am 14. Junl 

Stukas im Anflug ouf Poris 



1?. Uhr 46 mittogs melcete 
das Führerhauptquartier: 
,,Oer volle Zusommenbruch 
der fronzOsischen front 
zwischen dem Armelkonol 
und der Moginotlinie bei 
Montmédy hot die ursprüng. 
liche Absicht der franzOsi. 
schen führung, die Haupt­
stadt Fronkreichs zu vertei­
dl3en, zunichte gemocht. 
Paris ist inlolgedessen zur 
offenenSta¿t erkJOrtworden. 
Soeben flndet der Einmarsch 
d e r siegreichen deutschen 
Truppen in Poris statt." 

'~ Einzu3 in París 



Die Ostfront 
Zur gleichen Zeit wurde der 
dritte groBe Schlag, der den 
dritten Abschnitt des Feldzu­
ges einleitete, geführt: der 
deutsche Frontolongriff ge• 
gen die Moginotlinie, den 
als unüberwindlich gelten· 
den Schutzwall frankreichs. 
Sie widersta nd dem Ansturm • 
der deutschen Kononen,Luft­
waffe und Ponzertruppe kei­
ne zwei Tage. Die deutschen 
Sturmreglmenter drongen 
durch die breite Bresche süd-

Oer Führer vor einem 
zerschossenen Rheinbunker 



lich Soorbrücken und bei 
Colmar Über dos gewaltige 
Hindernis des befestigten 
Oberrheins hinweg, wie e in 
Sturzbach alles mit sich re is­
send, in dos franzOsische 
Hinterland. Do stürzte auch 
die franzOsischeOstfront,die 
letzte, wie ein Kartenhaus 
zusammen. In den néichsten 
Tagen stand die ganze 
Kampílinie querdurchFronk· 
reich im Zeichen e iner bei­
spie llosen Veríolgung. Die 
feindlichen Heere fluteten 

Oe r Führer vor ddm 
StraOburger Münster 



fluchtortig noch Süden und 
Südwesten zurück. Gonze 
Einheíten streckt'en die Wof­
fen. Die Besetzung von Ver­
dun, Belfort, d e r Schweizer 
Grenz&, Orleons, Tours, 
Nantes or, der Girondemün­
dung deL· tet die linie dieser 
Verfolgung on. 
Die Kotostrophe riO ouch die 
Regierung Reynouds ruhm-
101-mit in den Abgrund. Oer 
greiseMorschollPétoin über­
nohm die liquidierung des 
le ichtfertig ongezettelten 
Krleges. 

lm Führerhouptquortier 



,.. Auch ltalien im Kampf 

lnzwischen war ouch ltolien 
in denKompfeingetreten.Als 
der Duce am JO. Juni um 19 
Uhr vom Bolkon des Polazzo 
Venezia unterdem Ju bel der 
ROmer bekanntgob, doO 
ltolien an der Seite Deutsch. 
londs gegen die WestmOchte 
morschierte, stellte er fest: 
Es ist der Kampf zweier Johr­
hunderte und zweier Welt­
onschauungen. 

lm Führerhauptquortier 



Compiegne 1940 
':.-~~~~~~~~~ 
Der 17.Juni besiegelte Frank­
re ichs Schicksal. Wi:ihrend 
Über dem Schlo6 von Ver­
sailles und dem Stra6burger 
Münster die deutsche Reichs­
kriegsflagge wehte, die 
Oeutschen unaufhaltsom die 
loire überschritten und ouf 
lyon vorstieBen, gab Mor­
scholl Péta in seinenEntschluB 
bekonnt, die Waffen nieder­
zulegen. 
N achdem Führer und Duce 
sich in München über die 

Führer und Duce in München 



Woffensti I lstondsbed in g un. 
gen ousgesprochen hotten, 
nohm Adolf Hitler im Beisein 
der Oborbofohlshaber der 
Wehrmochtteile und von 
Keitel und von Ribbentrop 
den Akt der Obergobe im 
Wold von Compiegne im 
gleichen Sitzungswogen vor, 
in dem den Deutschen am 
11. Novembor19 18 untor ont­
ehrenden Umstcinden der 
Waffensti llstand diktiert 
wu rde. Die diesmol gegen• 
über einem in Ehren ge. 

Verlesung der Woffen. 
sti llstondsbed i ngungen 



schlogenen Gegner im Zei­
chen der Würde stehende 
Hondlung IOSchte endgültig 
die olte Schmoch ous. Am 22. 
Juni, 18 Uhr 50, unterzeich­
neten Generoloberst Keitel 
u nd derfronzi:isischeGenero 1 
Huntzinger den Woffenstill­
stond. Seine Bedingungen 
goben Deutschlond die nO­
tigen Sicherhéilen, doíl 
frankreich den Kampf nicht 
wieder ouinehmen und der 
Krieg gegen Englond weiler­
geführt werden konnte, o=e-

Der Führer 
verléiDt Compii,gne 



som Zwecko diento die Be­
setzung deratlanti1chon Küs­
te bis zur spanischen Grenze. 
Nachdem am Abend des 24. 
in Ram auch die ital ienlschen 
Bedingungen unterzeichnet 
waren, trat om 25. Juni, 
nachts 1,35 Uhr, die Waffen­
ruhe ein. Der Kriog im Wes­
ten war nach knappen sechs 
Wachen beendet. 
Wieder wehten i m Reiche 
a lle Fohnen und IOuteten 
alle Glacl<en. 

Verkü ndung derWaff enruhe 



~ Warum wir siegten 
Der im Führerhauptquar1iEr 
herausgegebene SchluObe­
richt widmetdem Feldzug im 

I
Westen, dem ,,gr06ten Feld­
zug aller Zeiten", diese Wor­
to :,,EinRuhmesblott wird für 
olio Zeiten der vorbildliche 
persOn/iche Einsotz olle r mi­
litOrischen Führerdes Heeres 
und der Luftwoffe bis zu den 
unterstenDienstgroden sein." 
In derZeit vom 5. bis 25.Juni 1

lie6en 16822tapf ere0fflziere, 
Unterofflziere und Mann­
$chaften ihrleben fürführer, 

Der Führer bei Verwundeten 



Volk und Reíd,, 9921 wurden 
vermiBt, 68511 verwundet. 
fnsgesomt betrugen vom 10. 
Mal biszum Waffenstillstond 
diedeutscl,enVerlusto156492 
Mann, unterihnon27074Ge. 
fallen e, 18 384 Vermi6te, 
111034 Verwundeto. Demge­
genüber hatten wlr ollein 
1916 In dor Sommescl,lacl,t 
638000 Mann Vorluste, da­
runter 85000Tote. DerFeind 
büBte on Gefangonen über 
1 9 MIII. Monn ein, darunter 
5 O!>crbofehlshaber franzo-

Des Führers Rückkehr 
nacl, Berlín 
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sischer Armeen. Die feind­
liche luftwaffe verfor 792 
Flugzeuge,die Beute wor un­
obschéitzbar. Bei Untersu­
chung der tiefercn Gründe 
der Überraschenden deut­
schen Erfolge kommt das 
OKW z u folgendem Ergob­
nis: ,,Siesind dortzu suchen, 
wo Deutschlonds Feinde un­
sere SchwCcho zu sehen 
glaubten, in dar revolutio­
nOren Oynamik des Dri tten 
Reiches und seiner national­
soziol istischen Führunq." 

Oer Führer 
und sein Reichsmorscho ll 
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